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sin darf wieder zum Men-
schen werden. Das Volk ist
überglücklich, den Kalifen zu-
rückzuhaben und der Betrü-
ger Mizra (Carl Heppe) wird
aus der Stadt verbannt.

Liebevoll inszenierte Susan-
ne Voß das Musical des Kalifen
Storch mit den Kindern der
Eschweger Kurrende, die
sichtlich Spaß am Singen und
Spielen hatten und ihr Kön-
nen unter Beweis stellten. Ne-
ben den Hauptrollen glänzten
auch die Kinder in den Neben-
rollen mit jeder Menge Talent
und rissen das Publikum mit
spannenden und gefühlvollen
Liedern mit. Die zahlreichen
Zuschauer waren begeistert
von der Leistung der Kinder
und würdigten die tolle Auf-
führung mit stehenden Ova-
tionen. (sek)

hilft den beiden, indem sie ih-
nen vom Treffen der Zauberer
erzählt. Zum Glück verraten
diese den beiden Störchen zu-
fällig auch den passenden
Rückverwandlungszauber-
spruch und auch die Prinzes-

ser nicht getan, denn nun ste-
cken sie für immer in den
Tierkörpern fest.

In einem mysteriösen
Schloss wartet jedoch die Ret-
tung: Eine zur Eule verwandel-
te Prinzessin (Maira Worm)

Von Selina Kaiser

ESCHWEGE. Eine geheimnis-
volle Dose, Störche und Zaube-
rer – ein Kinderensemble der
Eschweger Kurrende führte
am Samstagnachmittag die
Kinderoper „Der Kalif Storch“
in der Marktkirche auf und
nahm das Publikum mit auf
eine musikalische Reise durch
das Reich des Kalifen (gespielt
von Julian Schmidt).

Als dieser eine kleine Kiste
mit Schnupftabak und einer
Schriftrolle beim Krämer (Si-
mon Exner) kauft, nimmt die
Geschichte ihren Lauf, denn
es handelt sich um einen Tier-
zauber. So entschließen der
Kalif und sein Großwesir
(Noah Faber), sich für einen
Tag in Störche zu verwandeln.
Gut gelaunt lachen die beiden,
während sie den Zauber-
spruch sagen und freuen sich
zunächst über ihren Schaber-
nack. Doch das hätten sie bes-

Kinderensemble begeistert
Eschweger Kurrende führte Kinderoper „Der Kalif Storch“ in der Marktkirche auf

Schaut in die verhängnisvolle Kiste: Der Krämer, gespielt von Simon Exner, verkauft dem Kalifen und seinem Großwesir die Kiste, in der
sich der Tierzauber befindet, mit dem die beiden sich in Störche verwandeln. Fotos:  Kaiser

Treffen der Zauberer: Kalif und Großwesir beobachten die Magier
und finden den Spruch für ihre Rückkehr in menschliche Gestalt.

einiger Landfrauenvereine im
Bezirk zu würdigen. Drei Orts-
vereine hatten am hessenwei-
ten Wettbewerb „Mehr Land-
frauen fürs Land“ teilgenom-
men. Dabei hatte Oberhone
den dritten Platz belegt. Die
Landfrauen aus Wölfterode
und Frankenhain belegten ei-
nen Platz im Mittelfeld und
wurden ebenfalls geehrt.

SCHWEBDA. Einmal im Jahr
treffen sich die Bezirksland-
frauen Eschwege zu einem ge-
meinsamen Frühstück bei ei-
nem unterhaltsamen Pro-
gramm. Das diesjährige Tref-
fen fand am Samstagvormit-
tag im Bürgerhaus in Schweb-
da statt. Martina Thiele-Som-
merlade, zweite Vorsitzende
der Landfrauen, begrüßte die
260 Teilnehmerinnen und
setzte sich in ihrer kurzen
Rede mit der Fragestellung
„Was machen eigentlich Land-
frauen?“ auseinander.

Im Volksmund auch „fleißi-
ge Bienen“ genannt, wurde
die Organisation 1889 mit der
Zielsetzung, die Lebens- und
Arbeitsverhältnisse der Frau-
en auf dem Land zu verbes-
sern, gegründet. Heute zählt
die Erwachsenenbildung zur
wichtigsten Aufgabe der Land-
frauenvereine. Dass die Land-
frauen viel mehr können als
nur Kaffee kochen und Ku-
chen backen, soll der aktuell
produzierte Film des Medien-
werks zeigen, der im nächsten
Jahr vorgestellt werden soll.

Nach einem gemeinsamen
Frühstück gab es einen guten
Grund, um das Engagement

Landfrauen in den wilden 50ern
260 Landfrauen trafen sich Samstag zum Jahresfrühstück – Gast war Andrea Ortolano

Zum lustigen Abschluss des
Vormittages hatten die Be-
zirkslandfrauen die Geschich-
tenerzählerin Andrea Ortola-
no eingeladen, die mit ihrem
Programm „Die wilden 50er“
eine längst vergangene Zeit
wieder nach Schwebda brach-
te und vom Leben in Kassel be-
richtete. Natürlich war sich
die junge Kaline, deren Rolle

sie verkörperte, sicher, alles
besser zu machen als ihre El-
tern. Mit viel Humor und Lie-
dern wie „Seemann, deine
Heimat ist das Meer“ und „Kri-
minaltango“ unterhielt Orto-
lano die Landfrauen prächtig
und sorgte für jede Menge La-
cher und einen gelungenen
Abschluss des diesjährigen
Landfrauen-Frühstücks. (sek)

Gute Platzierungen beim landesweiten Wettbewerb „Mehr Landfrauen fürs Land“: Bärbel Stahr,
Martina-Thiele-Sommerlade (Ortsverein Oberhone), Ute Hinske (Ortsverein Frankenhain), Regine
Deist (Ortsverein Wölfterode) und Ulrike Zindel (v. li.). Foto: Kaiser

Kurz notiert
Landfrauen Ulfen
ehren Mitglieder
ULFEN. Auf ihrer Jahreshaupt-
versammlung, zu der die Ulfener
Landfrauen am morgigen Diens-
tag, 13. März, um 19 Uhr in das
Dorfgemeinschaftshaus einla-
den, werden unter anderem Ju-
bilare und langjährige Mitglie-
der des Vereins geehrt. Der
Abend startet mit einem ge-
meinsamen Essen. Auf der Ta-
gesordnung stehen außerdem
die Berichte über das vergange-
ne Jahr sowie Informationen zur
Beitragserhöhung.

Traditioneller
Preisskat
GREBENDORF. Zur festen Ein-
richtung im Jahreskalender ge-
hört bei den Handballern der
Spielgemeinschaft Jestädt/ Gre-
bendorf der traditionelle Preis-
skat. Am Karfreitag, 30. März,
werden die Spielexperten im
HSG-Vereinslokal „Zum Sandha-
sen“ um wertvolle Preise reizen
und stechen. Die Cheforganisa-
toren Fred-Günter Sauer und
Manfred Heise freuen sich auf
viele Fans.

Jagdgenossenschaft
wählt Vorstand
RÖHRDA. Der Vorstand der
Jagdgenossenschaft Röhrda lädt
seine Mitglieder am Mittwoch,
21. März, um 20 Uhr zu einer
Mitgliederversammlung in das
Dorfgemeinschaftshaus Röhrda
ein. Auf der Tagesordnung ste-
hen neben den Berichten des
Vorstandes die Neuwahlen des
Vorstandes. Außerdem soll über
die Verwendung der Jagdpacht
und eine eventuelle Auszahlung
an die Jagdgenossen entschie-
den werden. Für den Fall, dass
die Entscheidung zugunsten der
Auszahlung fällt, sollen die Mit-
glieder ihre Bankverbindungen
mitbringen.

Nächster Antikmarkt
am 8. April
ESCHWEGE. Der nächste große
Antik- und Sammlermarkt auf
dem Eschweger Werdchen fin-
det am Sonntag, 8. April, statt.
Bis einschließlich November
dieses Jahres liegen die Termine
für den größten Antik- und Trö-
delmarkt in der Region jeweils
auf dem ersten Sonntag des Mo-
nats.

Heimatverein lädt
zum Kegelturnier
NIEDERHONE. Zu einem Ke-
gelturnier lädt der Heimatverein
Niederhone für den kommen-
den Samstag, 17. März, ab 10
Uhr in das Lokal „Augenweide“
nach Niederhone ein. Anmelden
können sich Teams, die aus vier
Personen bestehen. Die Startge-
bühr je Mannschaft beträgt zehn
Euro. Die Turnieranmeldung
sollte nach Möglichkeit bis kom-
menden Mittwoch, 15. März, bei
Franziska Moog-Jakob unter der
Telefonnummer 0 56 51/
320 63 30 vorgenommen wer-
den (salz).

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Auf ihrem Weg zur Leipziger
Buchmesse macht die Autorin
Deana Zinßmeister einen Zwi-
schenstopp in Bad Sooden-Al-
lendorf und liest aus ihrem
neuen Buch „Der Turm der
Ketzerin“ vor. Zinßmeister hat
bereits zwölf historische Ro-
mane geschrieben, dieser ist

der zweite Teil
ihrer Hugenot-
tentrilogie.

Die Ge-
schichte spielt
in Frankreich
im Jahr 1588.
Darin geht es
um den Huge-
notten Jacon
und seine Kin-

der, die er wegen der Glau-
benskriege der vergangenen
Jahrzehnte im katholischen
Glauben erziehen musste.

Die Autorenlesung findet
am Donnerstag, 15. März, ab
19.30 Uhr in der St.-Crucis-Kir-
che in Bad Sooden-Allendorf
statt. Der Einlass beginnt um
19 Uhr. Im Anschluss gibt es
eine Signierstunde. Der Ein-
tritt kostet im Vorverkauf acht
Euro, an der Abendkasse zehn
Euro. (ebr) Foto: Weber

Autorin liest
aus ihrem
neuen Roman

Deana
Zinßmeister

WERRA-MEISSNER. Wegen
des großen öffentlichen Inte-
resses am Abschuss von
Schwarzwild werden ab heute
bis zunächst zum Jahresende
keine Gebühren für die ver-
pflichtende Trichinenprobe
erhoben. Das teilt der Land-
kreis Werra-Meißner jetzt mit.
Bisher wurden je Probe und
geschossenem Wildschwein
für die Jäger 7,80 Euro fällig.

Hintergrund ist, dass
Schwarzwild verstärkt bejagt
werden soll, um zu vermei-
den, dass Hausschweinbestän-
de über Wildschweine mit der
Afrikanischen Schweinepest
infiziert werden. (salz)

Gebühr für
Trichinenprobe
entfällt

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

Ihr Brief an uns
„Briefe an die Redaktion“ sen-
den Sie bitte mit vollständigem
Absender und Telefonnummer
an die Werra-Rundschau, Lokal-
redaktion, Herrengasse 1 - 5,
37269 Eschwege. Das gilt auch
für E-Mails, die Sie unter: redakti-
on@werra-rundschau.de an uns
schicken können. Anonyme Zu-
schriften werden nicht veröf-
fentlicht. Kürzungen behält sich
die Redaktion vor. (red)

E s sei den Mitarbeitern bei
Volkswagen vergönnt, für

gute Arbeit eine Prämie zu er-
halten. Die Frage, warum ein
Konzern, der Milliardenge-
winne macht, staatliche Un-
terstützung zur Umrüstung
der Autos mit Betrugssoftware
oder zur Entwicklung klima-
freundlicher Fortbewegungs-
mittel braucht, erschließt sich
mir aber nicht.

Gleichzeitig gibt es einen
Riesenaufschrei, wenn für den
öffentlichen Dienst sechs Pro-
zent beziehungsweise 200
Euro mehr Lohn gefordert
werden. Das wäre für den
Staat der „finanzielle Ruin“.

In den letzten 30 Jahren
habe ich vom Krankenhaus,
sprich Arbeitgeber, nie eine
Prämie erhalten dafür, dass
ich Jahreinjahraus Früh-, Spät-
und Nachtdienst, Wochenen-
den und Feiertage gearbeitet
habe. Stellen wurden abge-
baut, Patientenzahlen steigen
– neudeutsch heißt das Ar-
beitsverdichtung. In den Me-
dien wird Hygiene großge-
schrieben, im Krankenhaus
nur ansatzweise umgesetzt.

Der Staat hat in der Bezie-
hung auf ganzer Linie versagt.
Die VW-Prämie können die
Mitarbeiter ja unter Umstän-
den nutzen, um sich ein um-
weltfreundliches Auto zu kau-
fen. Aber bitte kein E-Auto,
das hat für die breite Masse
auch keine Zukunft.

Hartmut Möckel
Berkatal

Der Staat
hat hier
versagt
Betrifft: VW-Prämie
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